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Suche Frieden und jage ihm nach. Ps 34, 15 

 

Liebe Konfirmanden, liebe Gemeinde, 

 

wer möchte gerne gute Tage erleben? Wer möchte 

gerne gut leben? Wer zufrieden sein, glücklich 

vielleicht sogar. Ach, was soll die Frage? Wer würde 

das nicht wollen. 

Die Frage wird schon in der Bibel gestellt. In Psalm 

34: Wer ist’s, der das Leben begehrt und gerne gute 

Tage hätte? 

Doch wie man das macht, wie das gelingt, das ist 

schon nicht so ganz einfach.  

 

ich weiß nicht genau, woran ihr euch in Zukunft 

erinnern werdet. Aus dem Konfirmandenunterricht. 

Wir haben ja viel miteinander gemacht, geredet und 

gelacht. Doch ich frage mich natürlich: was davon ist 

wirklich für euch relevant? Was hat bleibende 

Bedeutung? Gibt es etwas, das sich euch einprägt wie 

ein Stempel? Ein Bild, ein Gedanke, eine Haltung die 

für das steht, worum es im Konfiunterricht geht? 

Vielleicht etwas, bei dem man ahnt, dass es da um das 

gute Leben geht? 

Wir waren auf dem jüdischen Friedhof in 

Buttenhausen und wir waren in Grafeneck, haben das 

am Buß- und Bettag wieder aufgegriffen. Wir haben 

uns Gedanken gemacht zur Schöpfung und zu Albert 

Schweitzers Ehrfurcht vor dem Leben. Wir haben 

Worte Jesu angeschaut und Martin Luther King als 
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Zeugen des Glaubens an Jesus Christus 

wahrgenommen. 

Doch ob sich davon etwas bei euch eingeprägt hat, ob 

euch davon etwas wichtig erscheint für euer Leben, 

das vor euch liegt, das weiß ich nicht. 

 

Was ich hoffe ist, dass Ihr gemerkt habt, dass Ihr mir 

am Herzen liegt. Ich hoffe, dass ihr gemerkt habt, dass 

dieses halbe Jahr, wenn man so will, unter einer 

Überschrift stand. Wie könnte sie lauten? 

Konfirmation 2019? Lachen ist gesund?  

Ich möchte euch noch eine andere Überschrift 

anbieten: Es ist die Jahreslosung dieses Jahres:  

 

Suche Frieden und jage ihm nach. 

 

Wenn ihr zurückdenkt. Was wäre, wenn das die 

Überschrift wäre über all dem, was ich mit euch 

gemacht habe? Haben wir miteinander Frieden 

gesucht in Grafeneck? Oder anders gefragt: macht es 

einen Unterschied, ob man die Geschichte von 

Grafeneck 1940 kennt oder nicht? Das ist für mich die 

spannende Frage: macht das, was wir miteinander 

gesehen und geredet haben einen Unterschied? Ist von 

dem Feuer, das Christus in Martin Luther King 

entfacht hat, noch ein Funke da, der auch in euch 

etwas entfacht?  

Vielleicht ist das aber auch eine zu schwierige Frage. 

Aber angenommen, ein Funke dieses göttlichen 

Friedens, den Jesus verheißt, und der in Martin Luther 
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King aufscheint, angenommen, dieser Funke wäre in 

euch. Wo würdet ihr ihn spüren? Wo würde er sich 

auswirken? 

 

Ich weiß nicht, wohin euch euer Weg noch führen 

wird. Was ihr über andere denken werdet und über 

euch selber. Ich weiß nicht, ob der Friede zwischen 

den Menschen auf der Welt euer Thema ist. Ob ihr 

euch, so wie ich, empört darüber, dass auf der ganzen 

Welt Menschen sterben, durch Waffen, die in 

Deutschland produziert werden. Ob ihr euch engagiert 

für Menschen, die fliehen vor der totalen 

Hoffnungslosigkeit oder ob euch das nicht besonders 

berührt. Es kann sein, dass ihr es zu eurem Thema 

macht, für die bedrohte und geschundene Schöpfung 

einzutreten. Und es ist nicht schlimm, wenn ihr das 

selbst noch nicht wisst, ob ihr das wollt oder nicht. 

 

Eines jedoch, das hoffe ich: Dass ihr in euch Frieden 

habt. Dass ihr auf diesen einen Schatz zugreifen 

könnt, wenn alles andere unsicher wird: Dass ihr 

geliebt seid. Und dass ihr in euch einen Teil habt, der 

sagt: du bist geliebt. Und zwar mit allem, was zu dir 

gehört. Stärken und Schwächen, Ecken und Kanten. 

Ich hoffe, dass ihr diesen Teil in euch stärken könnt, 

dass er sich bemerkbar macht und ihr ihm zuhört. 

 

Dietrich Bonhoeffer, einer der bekanntesten 

Persönlichkeiten der evangelischen Kirche hat das in 

einem Gedicht formuliert: 
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Wer bin ich? Der oder jener? 

Bin ich denn heute dieser und morgen ein 

andrer? 

Bin ich beides zugleich? Vor Menschen ein 

Heuchler 

Und vor mir selbst ein verächtlich wehleidiger 

Schwächling? 

Oder gleicht, was in mir noch ist, dem 

geschlagenen Heer, 

das in Unordnung weicht vor schon 

gewonnenem Sieg? 

 

 Wer bin ich? Einsames Fragen treibt mit mir 

Spott. 

Wer ich auch bin, Du kennst mich, Dein bin ich, 

o Gott! 

 

 

Dass ihr diesen Satz für euch sagen könnt: „Wer ich 

auch bin, du kennst mich, dein bin ich, o Gott.“ 

Darum bete ich. Ich glaube, wenn wir Frieden für 

diese Welt suchen, dann können wir an dieser Stelle 

mit der Suche beginnen. An diesem Funken kann sich 

das Feuer des Friedens an vielen anderen Stellen 

entfachen.  

Ihr werdet sehen! 

Amen. 


